
VON JUTTA STEINMETZ

¥ BadDriburg-Alhausen. Dass
auf seinem Hof Rinder muhten
und Schweine quiekten, daran
kann sich Hubertus Redder gut
erinnern. Schließlich betrieben
seine Eltern Gerd und Ottilie ei-
nenklassischen Bauernhof mit al-
lerlei Getier. Doch seit 1978 wird
auf dem Hof mehr gewiehert.
Hubertus Redder und seine Frau
Sandra setzen auf Pferde – und
auf Touristen. Denn beides ge-
hört für die fröhliche Alhauser

Familie zusammen.
„Wir haben schon immer

Pferde gehabt“, erzählt Vater
Gerd von den Zeiten, als die Fa-
milie in Alhausen noch
Schweine und Rinder züchtete,
dabei aber immer über den Tel-
lerrand hinausblickte. Und so
stiegen der heute 77-Jährige und
seine Frau 1973 in den Touris-
mus ein. „Da gab es in Bad Dri-
burg kaum Ferienwohnungen“,
berichten die beiden. Bei Red-
ders konnten die Gäste aus dem
Ruhrgebietoder aus Holland Ur-
laub auf dem Bauernhof ma-
chen und vor allem reiten. Ende
der 70er Jahre bauten die Alhau-
ser eine Reithalle, und im Gegen-

zug wurden die
Schweineabge-
schafft. Die
Rüsseltiere,

Pferde und Touristen, das ver-
trage sich nicht, meinen die Red-
ders.

Ein erfolgreiches Konzept,
das im Sinne des Sohnes ist. „Ich
habe mich schon immer für
Pferde interessiert“, sagt der
44-Jährige. Und so lag es für ihn
auf der Hand, dass der landwirt-
schaftlichen Lehre die Ausbil-
dung zum Berufsreiter folgte.
„Mir war klar, dass der Hof mit
der klassischen Landwirtschaft
nicht mehr wachsen konnte“,
meintRedder, der 1994den elter-
lichen Hof übernahm. Ende der
90er Jahre mussten dann auch
die Rindviecher weichen.

Stillstand hat es bei Redders
nicht gegeben. Eine Führanlage,
einezweite Reithalle und 50Pfer-
deboxen sind gebaut worden.
Zehn Schulpferde tun ihren

Dienst. Denn der Hof Redder ist
nicht nur in der Urlaubszeit ein
Ziel von Feriengästen. Außer-
halb der Saison tummeln sich
hier täglich Reitschüler aus dem
Kreis Höxter. Und dann sind da
noch die Pferdebesitzer, die ihre
Rösser ganzjährig bei Redders
untergestellt haben. Hier ist Se-
nior Gerd Redder der wichtigste
Mann. Er umsorgt die vierbeini-
gen Mieter und ihre Reiter.

„Ohne den Ferienbetrieb
wäre das mit den Reithallen
nicht so gekommen“, sagt Hu-
bertus Redder, der auch noch 40
Hektar Land zur Versorgung
der Vierbeiner bewirtschaftet.
Und so denkt seine Ehefrau San-
dra immer darüber nach, was
den Gästen Freude machen
könnte. Jetzt hat sie einen Früh-
stücksraum eröffnet, in dem sie
die Urlauber, die sich sonst
selbst versorgen, morgens mit le-
ckeren Kleinigkeiten versorgt.

„So etwas geht nur als Famili-
enbetrieb und muss langsam
wachsen“, sagt Hubertus Red-
der. Zufriedenheit schwingt in
seiner Stimme mit. Auch wenn
er selbst mittlerweile die Turnier-
reiterei wegen der vielen Arbeit
aufgeben musste. Aber schließ-
lich tritt die zwölfjährige Toch-
ter Anncatrin jetzt als erfolgrei-
che Ponyreiterin in seine
Fußstapfen. „So bleibt man we-
nigstens ein bisschen dabei“,
sagt er und lacht.

VON THOMAS SCHÖNEICH

¥ Bielefeld.AnHalloweenschei-
den sich die Geister. Während
der aus den USA importierte
Brauch immer populärer wird
und der Einzelhandel finanziell
profitiert, ist den Kirchen das
Fest ein Graus. Sie befürchten,
dass durch den Halloween-Kult
die christlichen Feiertage Refor-
mationstag (heute)undAllerhei-
ligen (1. November) an den
Randgedrängtwerden.

Für die Wirtschaft ist Hallo-
ween längst zu einem wichtigen
Faktor geworden. Süßwarenher-
steller, Getränkefirmen, Deko-
Shops und viele mehr profitie-
ren. Der branchenübergrei-
fende Umsatz mit dem Geister-
und Gruselspektakel betrug laut
Deutschem Verband der Spiel-
warenindustrie im vergangenen
Jahr 160 Millionen Euro.
191.000 Kinderkostüme,
251.000 Hüte sowie rund vier
Millionen andere Artikel gingen
2007 über die Ladentheken.

Zwar besitzt der Einzelhan-
delsverband OWL keine Zahlen
für die Region, aber „dass der
Markt so groß ist, überrascht
mich“, sagt Jörg Beyer. Der Han-
delsreferent misst selbst Hallo-
ween keine „Riesenbedeutung“
zu, sagt aberauch, dass„der Han-
del sich mit einem gewissen An-

gebot an dem Ereignis orien-
tiert“. Gerade bei Jugendlichen
ist Halloween Kult. Bei einer
Umfrage des Landschaftsverban-
des Rheinland zählten sich 93

Prozent der 4- bis 16-Jährigen
zu Halloween-Aktiven.

Auf der anderen Seite stehen
die katholische und die evangeli-
sche Kirche, die befürchten, dass

die zunehmende Kommerziali-
sierung Halloweens die christli-
chenBotschaften von Reformati-
onstag und Allerheiligen über-
tüncht.

„Schleimsuppe und Monster-
kürbisse – was ist die Botschaft?
Ich sehe da keine Spiritualität“,
sagt Ägidius Engel, Sprecher des
ErzbistumsPaderborn. „Bei Hal-
loween geistern Gespenster und
Verstorbene herum. Das ver-
trägt sich mit christlichem Glau-
ben nicht, denn Verstorbene
sind bei Gott geborgen.“

Hannovers Landesbischöfin
Margot Käßmann nennt es ein
„Armutszeugnis“, wie wenig die
Menschen über den Reformati-
onstag wüssten.

Voneiner Bekämpfung Hallo-
weens sind die Kirchen abge-
rückt. Es geht um Alternativen.
„Die Kirchen gewinnen nicht da-
durch, dass sie Halloween
schlechtmachen“, heißt es ei-
nem Hinweis der Evangelischen
Kirche Deutschlands an die Ge-
meinden. Soverteilt die evangeli-
sche Kirche „Lutherbonbons“
an Kinder, um an die Bedeutung
des Reformationstages zu erin-
nern. „Was an Halloween stark
ist, ist seine Emotionalität“, sagt
Ägidius Engel. „Glauben so zu
vermitteln, dass er auch emotio-
nal anspricht, ist die Herausfor-
derung, die Halloween an uns
stellt.“

¥ Bielefeld. Eine anonymer
Hinweis hat zu einem Polizei-
einsatz an der Bielefelder Ge-
samtschule „Rosenhöhe“ ge-
führt. In einer Kritzelei auf ei-
nemMöbelstück hatte einUn-
bekannter für den 30. Okto-
ber eine Straftat angekündigt.
Obwohl die Gefahrals sehr ge-
ring eingestuft wurde, fand
der Unterricht gestern unter
Polizeischutz statt.

¥ Die Bauern haben es nicht
leicht. Auch sie sind von der
Globalisierung betroffen. In
Ostwestfalen-Lippe gibt es

nur noch 11.000 Vollerwerbs-
betriebe. Mit einer Serie

stellen wir das Leben und die
Arbeit von Landwirten vor.

¥ Löhne. Ein Feuer in einer
Maschine hat gestern in den
Hahne-Mühlenwerken für
Aufregung gesorgt. Doch
hatte die Löhner Feuerwehr
den Brand schnell im Griff.
Verletzt wurde niemand, der
Schaden hält sich in Grenzen.
Erst im Sommer hatte es bei
dem Hersteller von Cornfla-
kes eine schwere Verpuffung
gegeben.

¥ Stemwede. Die ersten 300
Meter sind bereits geschafft:
Im Stemweder Ortsteil Op-
penwehe hat Exxon Mobil
gestern mit Probebohrungen
begonnen. Anhand der insge-
samt rund 10 Millionen Euro
teuren Untersuchungen will
das Unternehmen herausfin-
den, ob es unter dem Spargel-
dorf förderwürdige Erdgasfel-
der gibt.

Erdgasfeld unter dem
Spargeldorf vermutet

¥ Warburg. Tauschaktion:
In der Nacht zu Dienstag
montiertenDiebeauf dem Ge-
lände eines Autohauses alle
vier Leichtmetallfelgen-Rä-
der eines Neuwagens ab. Als
Ersatz hatten sie vier alte Rä-
der mit Stahlfelgen im Ge-
päck. Diese schraubten sie an-
stelle der Beute an den Wa-
gen. Das Diebesgut hat einen
Wert von rund 2.000 Euro.

¥ Paderborn. Archäologen
des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe haben bei
Ausgrabungen in Schloss
Neuhaus Teile der einstigen
mittelalterlichen Burg ent-
deckt. Das Grabungsteam
fand Reste eines im 14. Jahr-
hundert abgebrannten Fach-
werkhausesund legte das Fun-
dament eines Treppenturmes
aus dem 16. Jahrhundert frei.

¥ Gütersloh. Mit einer
neuen Aktion will der Güters-
loher Theater-Förderverein
Spenden sammeln. Ab Sams-
tag richtet der Verein eine
Spendenhotline am Telefon
ein. Jeder, der dort anruft, be-
kommt zehn Euro abge-
bucht. Der Verein, der bis-
lang Spenden von 850.000
Euro eingeholt hat, hofft, auf
zwei Millionen zu kommen.

VON PETER JOHNSEN

¥ Minden/Bielefeld. Jutta Al-
bert, langjährige Vorsitzende
des Bielefelder Schwurgerichts,
verbarg ihre Erschütterung
nicht: Sie und ihre Kollegen
seien in diesem Fall an einem
Punkt angelangt, an dem das di-
cke Fell, das man sich zuzulegen
versuche, einen Riss bekommen
habe. „Entsetzen, Trauer und
das Gefühl von Hilflosigkeit“ an-
gesichts des Todes des kleinen
Christian „kann man nicht an
der Saaltür abgeben, das nimmt
man mit nach Hause“, be-
schrieb Albert ihre Gefühle.

Zuvor hatte die Vorsitzende
vor zahlreichen Zuhörern, unter
ihnen Christians Mutter Ag-
nieszka S. (35), das Urteil gegen
den vor wenigen Tagen 25 Jahre
alt gewordenen polnischen Ern-
tehelfer Lukasz C. verkündet: le-
benslange Gesamtfreiheitsstrafe
wegen schweren sexuellen Miss-
brauchs eines Kindes in Tatein-
heit mit gefährlicher Körperver-
letzung sowie wegen Verde-
ckungsmordes.

Der Angeklagte hatte Ag-
nieszka S. als Arbeiter auf dem
Bauernhof ihres Ex-Ehemannes
kennengelernt und mit ihr und
ihren drei Kindern in Minden
eine gemeinsame Wohnung be-
zogen. Dort war es, wie berich-
tet, am 15. April dieses Jahres zu
dem Kapitalverbrechen gekom-

men. In Abwesenheit der Mut-
ter hatte Lukasz C. den 22 Mo-
nate alten Jungen mit einem Pin-
selstiel penetriert und ihm da-
durch schwere innere Verletzun-
gen zugefügt, an denen alleine
Christian nach Aussage der Ge-
richtsmedizinerin Professor
Heidi Pfeiffer bereits hätte ster-
ben können. Angeblich geschah
das, um eine Verstopfung des
Kindes zu beseitigen – eine Be-
hauptung, die Albert als „blan-
ken Quatsch“ abtat.

Um Zeit zu gewinnen, hatte
der Angeklagte unter dem Vor-
wand, mit Christian einen Spa-
ziergang machen zu wollen, die
Wohnung gegen 19 Uhr verlas-
sen. Weil er keinen anderen Aus-
weg sah, den sexuellen Übergriff
zu vertuschen – das Opfer blu-
tete aus dem After – beschloss er,
den Jungen zu töten. Er packte
Christian an den Oberschenkeln
und schleuderte ihn mit Wucht
auf die Betonplatten vor dem
Hauseingang. Vier Tage später
starb das Kind an den dadurch
erlittenen schweren Schädelver-
letzungen.

Lukasz C. wurde noch in der-
selben Nacht festgenommen.
Im Prozess hatte er zunächst ge-
schwiegen, dann ein Geständnis
abgelegt. Als vertane Chance,
die sich in Zukunft als „Bume-
rang“ erweisen könnte, bezeich-
nete die Vorsitzende die Weige-
rung des Angeklagten, sich psy-
chiatrisch untersuchen zu las-
sen. Entgegen dem Antrag von
Staatsanwalt Klaus Metzler ver-
mochte das Schwurgericht die
besondere Schwere der Schuld
nicht festzustellen.

Welch starke Emotionen der
Fall in der Öffentlichkeit ausge-
löst hatte, ergab sich aus folgen-
der Mitteilung der Vorsitzen-
den: Vor der Urteilsverkündung
hätten anonyme Briefe das Ge-
richt erreicht, in denen die
Schreiber die Todesstrafe für Tä-
ter wie Lukasz C. forderten, be-
richtete Albert. ¥ Mit dem Reformationstag

am 31. Oktober feiern die Pro-
testanten den Beginn der kirch-
lichen Erneuerung. Als Datum
wurde der – historisch nicht
eindeutig geklärte – Thesenan-
schlag Martin Luthers an die
Wittenberger Schlosskirche
am 31. Oktober 1517 gewählt.
Am 1. November wird in der

katholischen Kirche der gestor-
benen Heiligen, am Tag da-
rauf, Allerseelen, aller Verstor-
benen gedacht. Aus diesem An-
lass besuchen viele Menschen
die Gräber von Angehörigen.
Der Name Halloween leitet
sich her vom englischen „All
Hallows’ Eve(ning)“, dem Vor-
abend von Allerheiligen. (tsch)

Kritzelei ruft
Polizei auf den Plan

¥ Lemgo. Der Forschungs-
preisder Hochschule Ostwest-
falen-Lippe geht in diesem
Jahr an Hochschullehrer Jür-
gen Jasperneite, Inhaber der
Professur für Netzwerktech-
nik. Jasperneite leitet das In-
stitut für industrielle Informa-
tionstechnologien, in dem
zurzeit mehr als 20 Inge-
nieure forschen. Der Preis ist
mit 10.000 Euro dotiert.

ReformationstagundAllerheiligenVerurteilt: Lukasz C. vor Gericht.
 FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Gut geschult: Schulministerin
Barbara Sommer.  FOTO: DPA

Immerdabei: Pferde wie die Stute Florali gehören für Sandra und Hu-
bertus Redder zum täglichen Leben.  FOTO: JUTTA STEINMETZ

Archäologen graben
an Schloss Neuhaus

„Entsetzen,
Trauerund
Hilflosigkeit“

Lebenslange Haft für Mörder des kleinen Christian

In fröhlicherGruselstimmung: Lisa (10), Wiebke (9), Verena (10), Nina (10) und Yasmin (7) ziehen in der Halloween-Nacht verkleidet durch
die Straßen. FOTO: DDP

Handelsware: Zu Ostern gibt’s den Hasen, zu Weihnachten den Niko-
laus, zu Halloween den Grusel-Gnom. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

VON BERNHARD HÄNEL

¥ Bielefeld. „Tolle Schule, aber
schlechter Ruf. PR-Berater – wir
brauchen Sie“, steht auf einer
Plakatwand. Geschrieben hat
die Suchanzeige Konstanze Hi-
ckendorf, Leiterin der Mindener
Kuhlenkampschule. Wenige
Schritte entfernt hängt ein Pla-
kat von Heinz Kühn: „Das kann
ich: Personalführung, Organisa-
tion. Das kann ich richtig gut:
Vertrieb, Marketing, Öffentlich-
keitsarbeit.“ Szenen von der Er-
öffnung des Marktplatzes
„Schulleitungscoaching durch
Senior-Experten NRW“.

31 Schulleiter und 26 Senior-
Expertenbegrüßte Schulministe-
rin Barbara Sommer gestern bei
der ersten OWL-Kontaktmesse
in Bielefeld. „Lehrer müssen
nicht alles können“, sagt die Mi-
nisterin. „Wir müssen uns auf
das konzentrieren, was wir wirk-
lich können – Bildung und Erzie-
hung.“ Den Schulleitungen der
autonom gewordenen Schulen

werde mehr abverlangt: etwa
Personalführung, Leitbildent-
wicklungund Kommunikations-
management. Um dies lernen zu
können, werde das Coaching
von der Stiftung Partner für
Schulen angeboten.

Um die Bedeutung des freiwil-
ligen und kostenlosen Fortbil-
dungsangebots zu erläutern,
blickt die frühere Schulleiterin
und Schulamtsdirektorin auf
ihre Laufbahn zurück: „Ich habe
jede Position ohne Vorberei-
tung übernommen“, sagt sie
und fügt gleich hinzu: „Nehmen
wir die letztes Mal aus.“ 55.000
Euro, so räumte die Landesregie-
rung auf eine Anfrage im Land-
tag unlängst ein, bezahlte das
Land bislang für das Coaching
der Schulministerin.

Von guten Erfahrungen mit
ihrem Berater berichtet Schullei-
terin Elisabeth Willeke aus Bü-
ren. Personalführung habe sie
nichtgelernt. Tipps undHilfe be-
kommt sie jetzt von ihrem Se-
nior-Experten Johannes Lie-
nert. Der früher bei der Hella-
Gruppe tätige Manager berich-
tet, wie in der Wirtschaft Opti-
mierungsprozesse organisiert
werden, damit Freude an der Ar-
beit und Bereitschaft zu Höchst-
leistungen in Einklang kämen.

Erfahrungswissen aus der
Wirtschaft, so Stiftungsvor-
stand Roland Berger, müsse ge-
nutzt werden. Dazu werde die
Kontaktbörse veranstaltet. Wer
mit wem am besten zusammen-
passe, könnten Lehrer und Ex-
perten auf dieser „Hochzeits-
messe“ herausfinden.
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Wieder Brand bei
Hahne-Mühlenwerken

AufsrichtigePferdgesetzt
Hubertus und Sandra Redder betreiben auf ihrem Hof eine Pension – für Touristen und Vierbeiner

Hochschulpreis
an Netzwerktechniker

ZwischenKultundKommerz
Halloween: 160 Millionen Euro Umsatz auf Kosten christlicher Botschaften

Wer anruft, spendet
Geld fürs Theater

Neue Räder abmontiert,
alte aufgezogen

Sommereröffnet
„Hochzeitsmesse“

Schulleiter lernen von Senior-Experten

Ostwestfalen-LippeSEITE 5
L I P P I S C H E  L A N D E S - Z E I T U N G   N R .  2 5 5 ,  F R E I T A G ,  3 1 .  O K T O B E R  2 0 0 8


